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Liebe WAUES-Leser/innen! 


Mit dieser Ausgabe feiern wir ein kleines Jubiläum. Mit dem Erscheinen uon 
WAUES 6 wird dieses Fanzine nämlich ein Jahr alt. 

Im Nouember/Dezember ’89 nahmen unsere Pläne, eine Zeitschrift für 
Elektronische Musik zu realisieren, langsam Gestalt an. Damals konnten wir 
nicht wissen, wie groß die Resonanz sein würde. Gab es im deutsch¬ 
sprachigen Raum überhaupt Interesse an einer Zeitschrift, die über ein so 
spezielles Thema wie Elektronische Musik berichtete? Würden wir genügend 
Material haben, um regelmäOig über Neuigkeiten aus diesem Gebiet berichten 
zu können? 

Nun, über Interesse konnten wir uns nicht beklagen. Die Auflage dieser 
Ausgabe liegt bei 250 Exemplaren, und der Kreis der Leser wird immer noch 
größer. Unsere Schätzungen waren bedeutend pessimistischer gewesen. Noch 
unbegründeter war die Angst oor einem Mangel an interessanten Beiträgen. 
Nicht zuletzt dank Eurer Mithilfe uerfügen wir über einen reichen Fundus 
an Plattenbesprechungen, Neuigkeiten und Konzertberichten, die in WAUES 
Uerwendung finden. Wir hoffen natürlich sehr, daß das auch so bleibt. 

1 Jahr WAUES, das bedeutet leider auch für manche Abonnenten der ersten 
Stunde, daD das Abonnement mit dieser Ausgabe ausläuft. Wer davon 
betroffen ist, findet in diesem Heft einen Info-Zettel, auf dem steht, wie 
er/sie das Abo verlängern kann. Wir würden uns sehr freuen, wenn sich 
alle Abonnenten dazu entschließen könnten. 

Beim letztenmal hatten wir die Möglichkeit einer Abonnentenliste 
angedeutet. Aus Gründen des Datenschutzes haben wir uns entschlossen, nur 
Namen uon Abonnenten zu veröffentlichen, die dem ausdrücklich zuge¬ 
stimmt haben. Wer genannt werden möchte, sollte uns eine Postkarte 
schicken (Kennwort "Liste” genügt) oder bei der Einzahlung des Abo-Geldes 
oder beim nächsten Brief an uns eine kurze Notiz beifügen. Wir sammeln 
dann die Namen und erstellen im Laufe des nächsten Jahres die Liste. 

Zum Schluß noch eine Fahndungsmeldung: Gesucht werden Personen, die bei 
der diesjährigen UK-Tour von Tangerine Dream, bei der Berliner Elek¬ 
troniknacht oder bei weiteren Konzertveranstaltungen der letzten Zeit, die 
in WAUES noch nicht besprochen wurden, anwesend waren. Diese Personen 
werden gebeten, ihre Augenzeugenberichte umgehend an WAUES zu schicken' 

Frohe Weihnachten und ein Gutes Neues Jahr voller Musik wünscht Euch... 

Eure WAUES-Redaktion 
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DER KLEMDAG ’90 

Für viele Elektronikfreunde ist er das Ereignis des Jahres: der jährliche 
KLEMtag, der nun schon zum drittenmal seit 1988 von der K.LEM Unterabteil¬ 
ung Eindhoven (KLONE) veranstaltet wurde. Er fand am 3. November in dem 
Theatergebaude "Het Turfschip" in der niederländischen Stadt Breda 
statt. Der in den beiden Uorjahren verwendete Saal in Best war für die 
Ueranstaltung zu klein geworden. 

Schon vor der offiziellen Öffnung des Saales um 12.00 Uhr hatten sich 
viele Freunde der Elektronischen Musik im Foyer und im Restaurant, das sich 
ebenfalls in dem Gebäude befindet, versammelt. Einige waren auch schon 
dabei, im Foyer ihre Stande aufzubauen. Als die Türen sich am Mittag 
öffneten, strömten die Besucher herein. 

Bereits vor Beginn des ersten Konzertes wurden 700 Karten verkauft und 
bis zum Abend stieg diese Zahl sogar noch auf 864. 
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Uiele Gäste stammten natürlich aus den Niederlanden und dem nahen 
Belgien. Aber auch viele Deutsche waren anwesend, darunter eine 45-köpfige 
Gruppe, die mit einem von der IGEM organisierten Bus eingetroffen war. 

Der KLEM, die IGEM, Phlox, die Tangerine-Dream- und Jean-Michel- 
Jarre-Fanclubs, Skeam, De Uending und auch UAUES hatten im Foyer 
eigene Stände aufgebaut und boten Hefte, Bücher, CDs und Poster zum 
Uerkauf an. Plattenlabel wie Surreal To Real und Musique Intemporelle 
waren vertreten und Musiker wie Mario Schönwälder, Bernd Kisten¬ 
macher, Klaus Hoffmann-Hoock, Eric Mostert, Ron Boots, Patrick 
Kosmos, Bernd Scholl, John Kerr und Jörg Strawe verkauften ihre 
CDs und Cassetten. Weitere CDs waren an einem Stand erhältlich, den ein 
Plattengeschäft aus Eindhoven eingerichtet hatte. 

Wer wollte, konnte auch in einem Uideoraum Uideos mit Elektronischer 
Musik betrachten. 

Uor allem aber ergaben sich willkommene Gelegenheiten, Kontakte zu 
knüpfen, Neuigkeiten zu erfahren und gleichgesinnte Fans kennenzulernen. 
Auch Gespräche mit Musikern, die man bisher nur vom Plattencover kannte, 
waren möglich. 

Höhepunkte des Tages waren natürlich die vier Konzerte. 

Den Anfang machte gegen 13.00 Uhr Bernd Scholl. Er spielte während 
des Konzertes Stücke aus seinen vorangegangenen Alben und auch neue Titel 
von seiner soeben erschienen CD "Heaven on Earth”. Die Freunde seiner 
ruhigen, meditativen Musik kamen voll auf ihre Kosten. Leider fehlten die 
projizierten Bilder, die seine Konzerte im Stellarium Erkrath begleiten. 

Als Zugaben spielte Bernd Scholl 'Touch the Clouds’ und 'Along the 
Rainbow’, zwei Stücke von seinem neuen Album. 

John Dysons Auftritt begann mit einigen Minuten Uerspätung. Der Grund 
war technischer Natur: Die von ihm mitgebrachten Synthesizer mußten erst 
an die Netzspannung angepaßt werden, denn die englische Norm unterschei¬ 
det sich von der in Holland (und Deutschland) verwendeten. 

Gegen 14.50 Uhr aber war es soweit: John Dyson eröffnete das Konzert 
mit dem Titel ’I.F.O.’ von seiner CD "Evolution”. Für die Besucher bot sich 
auf der Bühne eine Überraschung, denn John Dyson war keineswegs alleine 
aus England angereist. Ihn unterstützten an den Keyboards die Musiker 
Shaun D’Lear, Stephan Whitlan und der Mitbegründer des Surreal To Real- 
Labels Anthony Trasher. Im Uerlauf des Konzertes, das John Dyson hin und 
wieder für eine Bemerkung oder eine Titelansage unterbrach, erklangen 
Stücke wie 'Return 3% 'Moonwind', 'Juan-Michel’ u.a., die z.T. von dem 
"Wavestar”-Album "Moonwind” und z.T. von Johns Solo-CD "Evolution” 
stammten. Auch drei neue Stücke waren zu hören. Eins davon hieß 'The 
Dwarfs’, während die anderen noch unbetitelt waren. 
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Auf der Buhne herrschte eine lockere, heitere Atmosphäre und die Musiker 
waren mit ganzer Kraft im Einsatz. Das gilt uor allem für John selbst, egal 
ob er die Keyboards bediente oder die E-Gitarre spielte. Trotzdem besaß er 
noch genügend Energie, um zwischendurch noch einige selbstironische Witze 
über seine bereits sichtlich gelichtete Haarpracht zu reißen. Bei der Zugabe 
trug er dann auch eine Vorkshire-Mütze, mit der er mich irgendwie an Phil 
Collins erinnerte. 

Die positive Stimmung übertrug sich voll auf das Publikum, das begeistert 
Beifall spendete. Uor allem die Zugabe war für viele der musikalische 
Höhepunkt des Tages. Die energiegeladene Performance führte zu einem 
langen, verdienten Applaus. 

Nach meinem Eindruck ist dieses Konzert von den vier Auftritten mit der 
größten positiven Resonanz auf genommen worden. Kritiker bemängelten 
allenfalls, daß ihnen einige Stellen zu bombastisch klangen. 

Während der nun folgenden Pause veranstaltete Frits vom KLEM im Foyer 
eine Uerlosung und die glücklichen Gewinner konnten sich über Raritäten 
aus dem KLEM-Fundus freuen. Anschließend fand eine Uersteigerung statt. 
Dabei kamen Bootlegs, Promo-Platten, die letzten KLEM-Jubiläums- 
Cassetten, Poster, T-Shirts und andere Raritäten unter den (nicht 
vorhandenen) Hammer. Für einige Jean-Michel-Jarre-Artikel (Poster, 
Anstecknadel, Pressemappe) wurden z.T. Preise von mehreren hundert Gulden 
gezahlt! 

Um 19:30 Uhr ging das Konzertprogramm weiter mit einem Konzert von 

Akikaze. 

Der 1966 geborene Holländer Pepijn Courant, der sich hinter diesem 
Pseudonym verbirgt, spielt seit seinem dreizehnten Lebensjahr in 
verschiedenen Bands. 1985 kaufte er seinen ersten Synthesizer. Im Mai 1989 
veröffentlichte er die Cassette ”Music from the Misty Marshes”, der im 
März dieses Jahres "Aquanus” folgte. 

Seine Musik während des Konzerts war manchmal eine rhythmische Uariante 
der Berliner Schule, aber auch andere Einflüsse wurden hörbar. Teilweise 
gelangen Akikaze sehr mitreißende Momente, aber manchmal, insbesondere 
während der Zugabe, wirkten die musikalischen Ideen noch blaß und 
unausgereift. Das Publikum jedenfalls prämierte den Mut des Newcomers mit 
einem angemessenen Applaus. 

Zum Abschluß des KLEMtags trat dann die niederländische Band Peru auf. 
PEter Kommers, RUud van Es (der Name entstand aus den Namen der Band¬ 
gründer) und Rob Papen bilden diese Band, die manchmal noch durch Jos van 
Dungen verstärkt wird. 

Auf dem KLEMtag brachte die Gruppe einen Querschnitt ihrer bekanntesten 
Stücke zu Gehör. Titel von "Forlian”, ”Continents” und anderen Platten 
waren zu hören. Auch eine Live-Fassung ihrer Hit-Single "Afrika” (ehemals 
Nr. 1 in Österreich) wurde gespielt. 
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Dazu gab es eine Lasershow, die sehr schön anzusehen war, außer für die 
Besucher, denen die Laser direkt in die Augen schienen. Irritiert wurden die 
Zuhörer durch ungewöhnlich lange Pausen zwischen den Stücken, die 
technisch bedingt waren. 

Das Konzert wurde auf Band mitgeschnitten und wird der Inhalt der 
angekundigten Jubiläumscassette sein. Interessenten dafür konnten sich 
nach Ablauf des Konzerts in einer Liste eintragen und bekommen die 
Cassette für f 5 Gulden zugeschickt. (Das hoffe ich zumindest; bisher ist 
sie bei mir nämlich noch nicht angekommen...) 

Fazit: Ein wieder einmal absolut gelungener KLEMtag. Schade, daß es so 
etwas nur einmal im Jahr gibt. Die Konzerte waren gut bis hervorragend, die 
Organisation war fast fehlerfrei, die Anzahl der Stände noch weit großer 
als beim letztenmal und die Zahl der Besucher hatte sich im Uergleich zum 
Uorjahr nahezu verdoppelt. Einen besseren Beweis dafür, daß die 
Elektronische Musik im Aufwind ist, kann ich mir nicht vorstellen. 

(Torsten) 
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Träume aus Licht und Musik 

20.10/90, Zeiss-Großplanetarium, Berlin 

Im Rahmen der ”4. Tage der Phantastischen Kunst" fanden an zwei 
Abenden Konzerte von Bernd Kistenmacher und Mario Schönwälder 

statt. Dirk Götzen war am Samstag, den 20.10. ’90, dabei. In einer 
"Konzertbesprechung etwas anderer Art” schildert er seine Eindrücke: 

"Für mich stellte dieses Konzert den Höhepunkt im diesjährigen 
Konzertgeschehen dar. Neben Jarre in Paris versteht sich, aber der lauft 
sowieso außer Konkurrenz. 

Es waren nicht nur die Musiker alleine, die mich so faszinierten. Bei der 
Zusammenarbeit mit dem Großplanetarium ist eine Lasershow entstanden, wie 
sie noch keiner gesehen hat. Und gerade die Musik von Mario Schönwalder 
schien dafür wie gemacht. Er spielte drei Stucke, die auch schon am 8.9. in 
Uerden zu hören waren und seine neue CD ausmachen werden. Leider 
ereignete sich zu Anfang ein kleiner Fehler beim Starten einer Sequenz, der 
den Musiker wohl mehr geärgert hat als den Zuhörer. Aber live ist live, und 
meiner Meinung nach gehört so etwas dazu. Ausschließen kann man es eh’ 
nicht. Mario jedenfalls ist immer mehr zur Höchstform aufgelaufen. Doch 
dann waren die drei Stücke zu Ende und von einigen Leuten aus der Szene 
wurde lautstark 'Zugabe’ gerufen. Noch bevor Mario die Zugabe ’Behind The 
Mental Wall’ ankündigen konnte, ereignete sich etwas, das mir völlig 
unverständlich war. Die Leute gingen. Zur Tür. Gut, es waren eh’ nicht 
viele, nur ca. 50 oder 60 von 300 vorhandenen Sitzplätzen waren gefüllt. 
Aber SO was?? 

Wer blieb, gehörte zur Szene. Mario ließ sich nicht schocken, und die 
Gegangenen sollten ihr Uerhalten noch bereuen, denn jetzt fing das Konzert 
erst richtig an! Während der Zugabe wurde mir klar: Nur hierfür hatte sich 
meine Anreise von fast 600 km schon gelohnt. Eine Uerschmeizung aus 
Musik und Laser, als ob sie schon immer so bestanden hätte. Den 
Uerantwortlichen des Planetariums muH ein großer Teil zum Gelingen des 
Abends angerechnet werden. Es entstand durch die hervorragend 
eingesetzten Laser (ich meine, fünf erkannt zu haben), für mich ein völlig 
neues Horgefuhl. Die Augen hörten mit. Immer wieder entstanden neue 
Bilder, Effekte, Lichtbrechungen, schossen die Laser aus allen Richtungen. 
Eine wahre Invasion von starkem, klarem und selten so scharf abgebildetem 
Laserlicht. Durch Nebel wurden Effekte verstärkt und neue geschaffen. Die 
Mitarbeiter des Planetariums konnten ihr Bestes geben - und das taten sie 
auch. Für mich werden diese Eindrücke lange erhalten bleiben. Ich hoffe nur, 
meine Fotos sind etwas geworden. Dann läßt sich die Erinnerung immer mal 
wieder auffrischen. 

Und was war mit Bernd Kistenmacher? Das Gleiche' Wiederum eine 


Glanzleistung des Musikers und auch die Macher an den Lasern verstanden 
es auf Anhieb, sich auf die nicht ganz so schwungvolle und doch eher aus 
längeren Sequenzen und volumigen Klangteppichen bestehende Musik von 
Bernd einzustellen. Da die Effekte der Laser die gleichen waren wie bei 
Mario, bot sich nicht nur mir die Möglichkeit, es sich in den Sesseln bequem 
zu machen, die Augen zu schließen und auf die Musik abzufahren. Die 
Akustik war bei Bernd (zumindest an meinem Hörplatz) etwas besser und 
auch lauter. Auch die Zahl der Besucher war etwas gestiegen und die Zugabe 
hörte man sich diesmal gemeinsam an. 

Abschließend ein bitterer Beigeschmack, der nicht nur mir, sondern auch 
meinen zwei Freunden, die mit angereist waren, auf fiel: Die gespannte 
Atmosphäre nach dem Konzert. Besonders Bernd zeigte für mich, nach dem 
doch sowohl in akustischer wie auch optischer Hinsicht sehr gelungenen 
Abend, eine unverständliche Gereiztheit und ’Unansprechbarkeit’ und von 
Mario wurde man förmlich von der Bühne gejagt. Er stellte seine 
Keyboardkästen als Absperrgitter auf. Mir erschien dieses Uerhalten genauso 
unschön wie das der Zuhörer, die schon vor der Zugabe den Raum verlassen 
haben. Auf dem KLEM-Tag erfuhr ich allerdings von Bernd, daß seine 
Reaktion auf Übermüdungserscheinungen zurückzuführen war. Musiker sind 
eben auch nur Menschen... 

(Dirk Götzen) 


Der "Wending dag” 

6.10/90, Romanische Kirche, Uichte, Belgien, 150-200 Besucher 

”De Wending” heißt ein in Belgien erscheinendes Magazin für Elektronische 
Musik, das auch Konzerttage organisiert. Beim diesjährigen "Wending dag” 
war Paul Rijkens dabei: 

"Ereignisse wie der ”Wending-Tag” sind immer sehr schön, denn man kann: 

- Erfahrungen mit anderen Liebhabern von E-Musik austauschen und 
nützliche Kontakte knüpfen 

- interessanten Musikern begegnen (vor allem, wenn man selbst mit einem 
Musiker mitgefahren ist) 

- interessante Musik kaufen (es gibt oft eine spezialisierte Plattenfirma 
und auch die Musiker bringen ihre eigene Musik mit) 

In diesem Jahr fand der ”Wendmg-dag” in einer Kirche statt. Frühere 
Konzerte von E-Musikern haben bewiesen, daß eine Kirche immer ein ganz 
besonderer Ort ist, vor allem wegen der Akustik, aber auch wegen der 
geheimnisvollen Atmosphäre. 
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Die Kirche öffnete um 15:30 Uhr. Man konnte Musik kaufen und untereinander 
und mit den Musikern, die z.T. ihre eigene Musik mitgebracht hatten, 
Erfahrungen austauschen. Uertreten waren z.B. "Synteam", das neue Label 
oon Ron Boots, auf dem Musik von ihm selbst, von ihm und John Kerr, 

oon Bas Broekhuis (The System) und uon Eric v.d. Heijden erschienen 
ist, Eric Mostert (Wizard Projects), Ex Age, Patrick Kosmos, Par 
Example, Klaus Hoffmann-Hoock (Mind over Matter), Bernd 
Kistenmachers Label "Musique Intemporelle” und auch eine Plattenfirma, 
die sehr viel Elektronik-Musik hatte. Es gab auch einen Stand der IGEM. 
Leider war Frits vom KLEM nicht in Uichte. 

Um 16:30 Uhr gab es Interviews mit Musikern, die dabei ihre neuen 
Projekte ankündigten. Ab 18:30 Uhr gab Bernd Kistenmacher das erste 
Konzert. Er spielte einen sehr schönen Set aus zwei Stücken und einer 
langen Zugabe. Aus "kosmischen Strings” entwickelte er eine besonders 
rhythmische Musik mit guten Solos auf dem ARP Odyssey, die besonders im 
zweiten Stück beeindruckten. Seine Musik steht in bester Tradition der (ich 
muH es noch einmal sagen) "Berliner Schule". Leider spielte er nicht auf 
seinem beeindruckenden Modular-Synthy. Im Publikum meinte jemand: "Ich 
warte darauf, daß er er seine Maske abnimmt und Klaus Schulze da steht...” 
Ab 20:30 Uhr spielte Patrick Kosmos ("mit Freunden”: Klaus Hoffmann- 
Hoock, einem Saxophonisten und einem zweiten Keyboarder). Seine Musik ist 
sehr romantisch, rhythmisch, ruhig und melodiös, eigentlich im New-Age- 
Stil, aber etwas abwechslungsreicher. Die Passagen mit dem Saxophon gaben 
seiner Musik etwas Träumerisches. Als Zugabe wurde noch das Stück 
'Mahatma’ aus dem Mind over Matter-Album "Trance ’n’ Dance” gespielt, 
wobei dem atmosphärischen Gitarrenspiel uon Klaus Hoffmann-Hoock eine 
Hauptrolle zukam. 

Es war ein sehr schöner Tag. Die Entscheidung, so einen Tag in einer Kirche 
zu ueranstalten, war sehr gut und den Plan uon "De Wending”, so einen Tag 
alle drei Monate abzuhalten, kann man nur begrüßen. (Paul Rijkens) 


ZEF ’90 - Ein Rückblick 

von Artur Lason 

Uom 4.-11.August fand in Karpacz, einer kleinen Stadt im Südwesten 
Polens, ein internationales Treffen uon EM-Fans statt, die ZEF *90 (Zlot 
Elektronicznych Fanatyköw). Mehr als 300 überwiegend polnische Fans 
kamen nach Karpacz, um Elektronische Musik uon CDs, Uideos und liue zu 
erleben. Das Wetter war zwar nicht so gut, die Stimmung dafür aber um so 
besser. Täglich gab es einen Film und ein Konzert zu sehen. Auf dem Moni¬ 
tor liefen Filme wie "Canyon Dreams” (mit der Musik uon Tangerine Dream), 
"Art of Noise: In visible Silence", "The Wind Chimes” und "The Essential" 
uon Mike Oldfield, "Destination Docklands” uon Jean-Michel Jarre usw. 
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"The Sampler of Synthetic Jam” (u.i.n.r.: Kornelxusz Matauszek, Artur 
Lason, Ziemowit Poniatowski) 


Auf der Buhne sah man Mario Schönwälder und die polnischen Musiker 
Marek Plucinski, Piotr Paciorkowski, Konrad Kucz (ein Maler, der 
auch das Ueranstaltungsplakat entworfen hat), Korneliusz Matauszek (ein 
katholischer Priester, der eines der besten Konzerte des Treffens gab), 
Krzysztof Kacperski und Artur Lason. Das letzte Konzert war eine 
elektronische Jam Session unter dem Titel "The Sampler of Synthetic Jam". 
Es war eine gemeinsame Improvisation einiger Musiker und einiger Zuhörern, 
die auf die Buhne gebeten wurden. 

Das Treffen fand in einem Sportstadion statt, in dem man zelten konnte und 
wo sich auch das Büro der Ueranstalter befand. Dort gab es auch einen 
"Radio Hy de Park”, wo jeder erzählen konnte, was er wollte. Das zumeist 
witzige Programm ließ das schlechte Wetter vergessen. 

Ueranstalter des Treffens war der "Fanclub of Electronic and Medita¬ 
tive Music in Poland", ul. Mi?dzynarodowa 43 m. 70, 03-922 
Warszawa, Polen. Alle Konzerte wurden auf gezeichnet. Wer an Audioauf- 
nahmen interessiert ist, sollte sich wenden an: Ziemowit Poniatowski, 
ul. 3-go Maja 49a/9. PL - 05-080 Izabelin, Polen. Auch eine fast 
dreistündige Uideocassette gibt es. Sie enthält Teile der Konzerte uon Mario 
Schönwälder, Korneliusz Matauszek, Konrad Kucz und Artur Lason sowie Teile 
der Jam Session und ist erhältlich bei: Barbara £redniawa, ul. 
Poznanska 3 m. 1, PL - 54-580 Karpacz, Polen. 

Der Fanclub ladt schon heute alle Fans zur ZEF ’9i ein, die im August *91 
in Karpacz stattfinden soll. Eine weitere Ueranstaltung findet bereits im 
Februar ’9t in Warschau statt (Näheres siehe HEUS). (Artur Lason) 
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"VOICES IN THE DUNES” 

Die Tangerine Drean Diskografie in der Endphase 

Was lange währt, wird endlich gut. Das gilt auch für Rolf Sonnemanns 
vollständige Tangerine-Dream-Diskographie, deren Uollendung nach jahre¬ 
langer Arbeit nun endlich bevorsteht. Rolf Sonnemann schreibt dazu: 

”Das Projekt steht und befindet sich definitiv in der Endphase. 

Die Diskographie wird in einer Setzerei in den USA abschließend bearbeitet 
und dann dort auch gedruckt. Wir rechnen mit Lieferung im Januar 1991 . Der 
Titel lautet "Uoices In The Dunes". Das Ganze kommt als Paperback, d.h. 
in Buchform. Folgendes wird auf über 400 Seiten abgehandelt: 

- Einleitung (deutsch und englisch) 

- Kurze TD-Story (deutsch und englisch) 

- Erläuterungstell (deutsch und englisch) 

- Diskographie aller weltweit erschienenen: 

* Studio Alben (LP/MC/CD) 

* Live Alben (LP/MC/CD) 

* Compilations (LP/MC/CD) 

* Soundtracks (LP/MC/CD) 

* 12’ inch-Singles 

* 7’ inch-Singles 

- Aufstellung der CD-Singles 

- Alle veröffentlichten Kompositionen (alphabetisch mit Querverweisen) 

- Alle Bootlegs (LP/MC/CD) und Bootlegstory 

- über 80 Cover-Photos in den Sektionen: Studio-, Live-, Compilations- und 
Bootleg-Alben 

- Weitere Bandphotos 

- Alle Konzertdaten plus Hinweis, ob ein Fan-Tape existiert (jeweils mit 
Länge der Aufnahme) 

- Übersicht über die Tour-Programmhefte 

- Auflistung aller Filme, Uideos und TU-Ausschnitte mit TD-Musik 

- Liste der vorhandenen Interview-Tapes 

- Alle weltweit erschienenen Solo-Projekte von TD-Mitgliedern und Ex- 
Mitgliedern (Froese/Baumann/Schmoelling/Krieger/Honig/Joliffe usw.) 

- Projekte, bei denen TD-Mitglieder als Produzenten auf getreten sind 

- Daneben ein TD-Family-Tree, Gesamtübersicht aller LPs (alphabetisch und 
chronologisch) usw., usw., usw. 
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Die einzelnen Sektionen werden jeweils detailliert erläutert. Selbst 
Labelfarbe, Bestell-Nummern, Promoausgaben und Raritäten werden auf ge¬ 
zählt. 

über 80 TD-Sammler haben mitgeholfen, die Informationen zusammenzu¬ 
tragen. Darunter befinden sich alle Groß-Collectors weltweit. Außerdem 
haben über 10 Plattenfirmen und Produzenten unterstützend mitgewirkt. 
Dadurch bietet das Werk eine bisher nicht dagewesene Fülle an Information¬ 
en. So konnten z.B. viele Bootleggerüchte ausgeräumt werden. Das Buch ist 
auf dem neuesten Stand und erfaßt auch noch die Planungen für 1991. 

Ein Großteil der Auflage wird in den USA verkauft werden. Europäische 
Interessenten können sich unter der folgenden Adresse in ein Interessenten¬ 
verzeichnis eintragen lassen: ASP/Rolf Sonnemann, Oberschulenberg 
4, D-3392 Clausthal-Zellerfeld, Deutschland. Dies bedeutet noch 
keine Bestellung. Alle Personen werden nach Erscheinen des Buches 
nochmals kurz über Preis/Porto/Zahlungsbedingungen etc. informiert und 
können dann eine feste Bestellung abgeben. Der Uorteil liegt darin, daß 
diese Fans/Sammler 'ihr* Buch quasi sicher haben. Horrende Luftpostkosten 
werden nicht anfallen, da der Uersand direkt aus Deutschland erfolgt bzw. 
ein Direkt verkauf in den USA erfolgt.” 

Soweit Rolf Sonnemanns Uorabinformationen. Falls das Buch hält, was diese 
Angaben versprechen, dürfte ”Uoices in the Dunes” das ultimative 
Standardwerk für Tangerine-Dream-Fans sein. Wenn uns das fertige Buch 
vorliegt, werden wir in WAUES darauf zurückkommen. 


KLEINANZEIGEN 

Wolf gang Senf f leben, Potsdamerstr. 3, U-4930 Detmold sucht die 
Tanqenne Dream -CD "Heartbreakers” sowie Live-Platten von TD. 

Klaus Bawold, Bahnhofstr.33, D-4223 Uoerde, Tel. 02855/81959, 

bietet folgende CDs an (Uerkauf oder Tausch): 

Michael Hedqes : Aerial Boundaries, Tanqerine Dream : The Collection, 
Kristian Schultze : Metronomics, Earth’s Answer : Sampler New Age 

Ein Leser aus Deutschland mit der Tel .Nr. 02365/691577 (ab 16.00 Uhr) 
verkauft/tauscht: 

Andreas Leifeld : Mysterious Messages (CD), Suzanne Ciani : Neverland (CD), 
Klaus Schulze : Dig it (LP), Trancefer (LP), En-Trance (2LP), Sampler : Mirror 
Image (2LP) 
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??? Die Frageecke ??? 

Leser fragen Leser 

Diesmal gibt’s viele Antworten, aber auch neue Fragen: 

Heinz Müller fragte in WAUES 4 nach einer Bezugsadresse für die CD ”Sky” 
von Johnny Uoorboogt. Paul Ri ikens nennt die folgende Adresse: "Muziek- 
salon D’Hoogporte", Hoogport 45 te Gent, Belgien (Tel. 091- 
233454). Winfried Trenkler . Moderator von "Schwingungen”, empfiehlt Red 

Bullet, Postbox 231, 1200 AE Hilversum, Niederlande. 

In WAUES 5 fragte Hartmut Fischer nach der Herkunft des Titels ’Heart of 
the Universe’. Auch hier weiR Paul Ri ikens Rat: "Ich habe die CD. Sie heiRt 
auch ’Heart of the Uniuerse” und stammt von dem Musiker Ton 
Scherpenzeel. Ton war in den 70ern und Anfang der 80er Keyboarder bei 
der holländischen Gruppe Kayak. Er gilt als talentiert und überrascht oft 
mit klassischen Solos. Danach war er bei Europe (nicht die mit dem 'Final 
Countdown’) und arbeitete einige Jahre als Gastkeyboarder bei Camel, wo 
er Chris Rainbow kennenlernte. Mit diesem nahm er ’84 "Heart of the 
Universe” auf. Diese Platte enthält teils instrumentale (etwas Sympho, 
etwas New Age) und teils gesungene Musik (darunter das fantastische 
Titelstück). Ton ist jetzt Keyboarder bei ”Earth and Fire”. Die CD (CNR 
100.015) war eine Zeit lang sehr günstig in Holland zu haben, aber sie ist 
jetzt nicht mehr erhältlich.” 

Martin Dauskardt, Eichenweq 8, 2114 Hollenstedt besitzt ein Exemplar der LP 
"Heart of the Universe” (CNR 823 350-1 ME, 1984, Uertrieb: Metronome) und 
ist bereit, es für DM 10 zu verkaufen. 

Eine Frage von Wolfqanq Moser (WAUES 5) betraf die Existenz weiterer 
Uersionen des Titels "Popcorn”. Lennart Koschella schreibt: "Ich habe eine 
weitere Uersion. Es handelt sich um eine Maxi-CD der M t H Band (DA- 
Records CD 75046, 1988) mit den drei Stücken ’Pop Corn (Remix Uersion 
Special DJ)’ (6:59), ’Pop Corn (Radio Uersion)* (3:59) und ’Ordinopaso* 
(6:00). Die 'Radio Uersion’ ist eine verkürzte Fassung der ’Remix-Uersion’. 
Das Stück ist ziemlich fetzig gemacht, behält jedoch seinen elektronischen 
Charakter bei. Und die Zugabe ’Ordinopaso’ ist bei Jean-Michel Jarre 
geklaut: Das Ding klingt ähnlich wie ’Magnetic Fields Part 5’ (oder auch 
'The Last Rumba’) Ich weiR nicht, ob es diese Maxi-CD noch gibt.” 

Lennart Koschella hat auch eine Frage: "Kennt jemand einen Interpreten 
namens Mike Electric? Ich habe einmal ein Stuck namens ’Running Through 
the Nights’ gehört - pure Elektronische Musik und ziemlich gut.” 

Eine weitere Frage steht in der Rubrik "Zeitlose Musik” (S. 20). 
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MARIO SCHÖNWÄLDER 



Mario Schönwälder wurde 1960 in Berlin geboren. 1978 kam er über seine 
späteren Mentoren von Tangerine Dream erstmals in Kontakt mit Elektron¬ 
ischer Musik. Einige Jahre lang fungierte er nur als Konsument und 
Plattensammler. 1982 begann er, Artikel und Plattenrezensionen für 
Fanmagazine und professionelle Blätter zu schreiben. Auch für den SFB war 
er als freier Mitarbeiter tätig. 1982 lernte er Bernd Kistenmacher kennen 
und spielte erstmals auf dessen Synthesizern. Zwischenzeitlich veröffent¬ 
lichte Mario mit der Band Nightworkers und unter seinem eigenen Namen 
diverse Cassetten. Auf dem Sampler "Musique Intemporei” erschienen 1988 
erstmals einige Stücke auf LP/CD und 1989 folgte die Ueröffentlichung 
seiner CD "The Eye of the Chameieon”, 

Demnächst erscheint sein zweites Album "Hypnotic Beats”. (Der ursprüng¬ 
lich vorgesehene Titel "Atararie” wurde geändert.) 

Uor dem Konzert in Uerden (siehe WAUES 5) haben wir mit: ihrn gesprocnen, 
(MS = Mario Schönwälder, CH = Chris Höppner, TZ ~ Torsten Zimmer) 
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TZ: Mario, Deine Musik geht ja eher in Richtung der klassischen Berliner 
Schule, vergleichbar mit Tangerine Dream Ende der Siebziger. Manche 
Elektronikfreunde halten diese Richtung aber für eine Sackgasse und 
glauben, daß hier nichts neues mehr zu finden ist. LJas sagst Du solchen 
Kritikern? 

MS : Diese Musik ist dann eine Sackgasse, wenn ich als reines Plagiat, nur 
mit veränderten Noten, die Sachen nachspiele. Da ich aber versuche, diese 
Musik weiterzuentwickeln und sie mit den Möglichkeiten der 80er und 90er 
Jahre zu kombinieren, ist es auf keinen Fall eine Sackgasse. Man wird 
natürlich immer die Wurzeln erkennen, das ist ganz klar. Die Wurzeln liegen 
eben bei den ehemaligen Uorbildern. Aber die machen heute nicht mehr das, 
was ich hören will. 

TZ : War Dein EntschluO, solche Musik zu machen, eine Art "Trotzreaktion” 
auf die jetzige Musik der Uorbilder? 

MS : Das kann man durchaus so sagen. Ich war einfach enttäuscht und 
frustriert und habe mir gesagt: ”Ich versuche es jetzt selber”. 

TZ : Eine Frage zur Grundstimmung Deiner Musik. Wenn man sich die Titel 
ansieht, dann drücken Namen wie ’Le Mur’ (die Mauer) oder ’Earthtime’, das 
einem verstorbenen Freund gewidmet ist, eine pessimistische, zumindest 
aber melancholische Stimmung aus, die sich auch in der Musik selbst 
wieder findet. Blickst Du so pessimistisch in die Zukunft? 

MS : Da kann ich eigentlich nur den Bernd Kistenmacher zitieren, der im 
Pressetext eine wunderbare Formulierung gefunden hat: 'Der pessimistische 
Optimist’. Das hat bei mir weniger mit Pessimismus zu tun. Es ist einfach 
das Nachdenken über viele Dinge. Wenn Du heute die Nachrichten siehst, 
kannst Du kaum optimistisch bleiben. Da mußt Du eher in Tranen ausbrechen, 
denn das ist der schlimmste Gewalt- und Kriegsfilm, den man sich denken 
kann. Da ich ein Mensch bin, der politisch denkend eingestellt ist, kann ich 
daran nicht vorbei gehen. Ich kann nicht Musik über grüne Bäume und schöne 
Sterne machen, wenn die Baume nur noch kahle Stümpfe sind und die Sterne 
wegen einer Dunstglocke unsichtbar bleiben. Darum fange ich an, mir 
Gedanken zu machen und sage den Menschen, daß es so nicht weitergehen 
kann - ohne daß ich die ideale Lösung kenne. Die kennt wahrscheinlich 
niemand. Aber man sollte wenigstens darüber nachdenken und man kann 
bestimmt einiges ändern. 

CH : Was inspiriert Dich zu neuen Stücken? 

MS : Alles. Menschen, Worte, Gesehenes, Gehörtes. Alles, was ich mit meinen 
Sinnen auf nehmen kann. 
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CH : Also die Gegenwart, nicht die Uergangenheit... 

MS : Auch die Uergangenheit. Das ist so eine Mischung, aber es ist sehr viel 
Gegenwart dabei. 

TZ : Als damals die Mauer geöffnet wurde, mußte ich an Dein Stück ”Le Mur” 
denken und ich habe mich gefragt, ob Dir auch zu diesen Ereignissen 
musikalisch etwas einfallen wird. 

MS : Fast die ganze neue CD wurde davon in irgendeiner Form inspiriert. Zum 
Beispiel das Stück 'The Garden of Sanssouci’: Das ist mein erster, 
weihnachtlich-winterlicher Spaziergang durch den Garten von Sanssouci in 
Potsdam. AuOerdem ist ein Stück darauf aus dem Soundtrack "Zurück ins 
Niemandsland”, den ich zusammen mit Bernd gemacht habe. Das Stück hat 
das System in der DDR zum Thema. Ein anderes Stück heißt ’A Dream, 
Merely A Dream’. Ein Traum, nur ein Traum. Damit ist die Fassungslosigkeit 
der Leute gemeint, die nur noch ihren Ausweis hochhalten mußten, und 
einfach ausreisen konnten. ”Spirit of Love” beschreibt die Freude in den 
ersten Tagen. Die Titel sagen es zwar nicht direkt, aber sie sollen doch auf 
diese Ereignisse hinweisen. 

TZ: Gibt es auch eine Inspiration durch kosmische Themen, wie sie ja früher 
bei Tangerine Dream oft in den Titeln anklang? 

MS : Ich blicke gerne hinaus in die Sterne. Das hat wieder eher mit 
Optimismus zu tun, denn ich hoffe, daß wir dort irgendwann einmal Räume 
finden. Ich glaube auch, daß wir nicht die einzigen intelligenten Lebewesen 
sind. Aber ich lasse das nicht unbedingt in meiner Musik hervortreten. Denn 
der Begriff "Kosmische Musik” ist in der Uergangenheit so breitgetreten 
worden, daß es schon fast ekelhaft war. Dem möchte ich entgegentreten. 
Sicher werden wir immer die "kosmischen” Musiker bleiben. Selbst wenn wir 
Disco-Musik machen würden, wären wir immer noch die "kosmischen” 
Musiker, nur weil wir einen Synthesizer auf die Bühne stellen. Aber ich 
finde, die Lösung für unsere Probleme liegt hier auf der Erde. 

CH : Du möchtest also, daß die Hörer sich erst mit Deiner Musik befassen 
und sie nicht sofort als "kosmische” Musik klassifizieren... 

MS : Ja. Ich will, daß dieses "Schubladendenken” aufhört. Früher packte man 
alles in den Begriff "Kosmische Musik”, dann hieß es plötzlich "New Age 
Musik”. Sogar einige Alben mit Pop-Musik wurden mit einen "New Age”- 
Sticker verkauft. Dieses schablonenhafte Denken muß aufhören. 

TZ : Deine Konzerte im Oktober werden aber in einem Planetarium 
stattfinden, noch dazu im Rahmen der ”4. Tage der Phantastischen Kunst 
der DDR”. Dadurch ist die Uerbindung zum Kosmos ja auch wieder gegeben... 
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MS: Der Science-Fiction-Club ist an uns herangetreten, weil die Leute 
meinten, daß unsere Musik solche Assoziationen heruorrufe. Ich wehre mich 
gegen die Klassifizierung, aber ich lasse den Leuten natürlich den Freiraum, 
so etwas darin zu hören. In Planetarien ist die Assoziation zum Kosmos 
gegeben, aber ich spiele die Musik ja auch - wie heute - in einer Kirche. 
Meine Musik ist nicht raumgebunden, sonst müßte ich heute Kirchenmusik 
machen. 

TZ: Eine andere Frage. Wirst Du in Zukunft wieder mit anderen Musikern 
Zusammenarbeiten oder bleibst Du bei Solo-Werken? 

MS: Ich habe solo angefangen und 1987 eine Session-Band ins Leben gerufen, 
die Nightuiorkers. Die Band ist nach zwei Cassettenproduktionen und 
einigen Konzerten auseinandergebrochen, weil wir Probleme hatten, einen 
Heauy-Metal-Gitarristen, einen Pop-Keyboarder und einen New Age(!?)- 
Keyboarder, also mich, unter einen Hut zu bekommen. In meinen Kopf lebt die 
Band aber weiter und erste Ansätze dauon werden auf meinen neuen Album 
zu hören sein. Bei dem Titel "Hypnotic Beats” trommelt ein echter 
Schlagzeuger mit. Irgendwann werde ich mich auch auf der Bühne dann nicht 
mehr alleine präsentieren. 

CH : Bist Du mit dem Label "Musique Intemporelle” zufrieden? 

MS : Wir sind ein sehr gutes Team und wir ergänzen uns sehr gut. So muH es 
auch sein. Es darf nicht nur das Geschäftemachen im Uordergrund stehen, 
wobei das natürlich auch ein nicht unwesentlicher Faktor ist. Aber das 
gegenseitige Uerständnis ist uns auch sehr wichtig. Alle "Musique 
Intemporelle”-Musiker sind wie eine große Familie. Das ist wirklich so. Wir 
treffen uns auch gelegentlich priuat. 

TZ: Wann gibt wieder es Mario Schönwälder liue? 

MS : Die Konzerte im Oktober in Berlin (s.S.o) werden für mich für einige 
Zeit die letzten in Deutschland sein. Das hängt damit zusammen, dafl man 
Konzerte mit unserer Musik hier mit den Medien und den Ueranstaltern 
einfach nicht mehr machen kann. Das ist eben abseits uom Mainstream und 
damit der Rest der Welt. Ich lasse mich nicht mehr uera... uon Leuten, die 
glauben, sie müOten laufend gleichartige Rock- oder Pop-Musik auf die 
Bühne bringen und uns gar keine Chance geben. Das trifft für die 
Ueranstalter wie auch für die Medien zu; der WDR ist da eine glorreiche 
Ausnahme mit "Schwingungen”. Wenn ich mit einem Album mit elektronischer 
Musik um Sendezeit bitte, höre ich nur Ablehnung. Wenn ich dagegen die 
enthusiastische Reaktion der Hörer in Polen sehe' Hier wird man als 
Elektronikmusiker nur unter ferner liefen geführt und man hat keine Chance, 
irgendwo ’reinzukommen. 
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CH : Welches Equipment uerwendest Du bzw. hast Du benutzt 9 

MS: Ich habe mit einem Korg MS 20 angefangen' Der beste Sound darauf war 
das naturgetreue Froschquaken... Damit ging es los. Zuerst mit den analogen 
Geräten, weil die einfach heute preiswerter sind als die digitalen 
Keyboards. Dann kamen die digitalen Instrumente. Ich habe auch mal mit 
einem Sampler gearbeitet, war aber sehr frustriert, weil mir diese Art der 
I Klangerzeugung für meine recht spontane Art der Musik zu zeitaufwendig 
war. 

f Heute arbeite ich mit diuersen digitalen Synthesizern der mittleren und 
neuen Generation. 

CH : Welches Gerät hat Dich am meisten beeindruckt 9 

MS: Der Korg DW 8000 ist ein Gerät, das ich auch heute immer noch gerne 
benutze. Er hat halt einige Eigenschaften, die ihn nicht unbedingt digital 
klingen lassen. 

TZ: Also kein Glaubenskrieg "analog gegen digital"? 

MS: Kein Glaubenskrieg. Gabe es genauso gut funktionierende analoge 
Geräte, würde ich auch diese benutzen. Der Waldorf Microwaue z.B. ist ein 
eigentlich eher analoger Synthesizer, der nur digital arbeitet. Es ist also 
wirklich kein Glaubenskrieg. Ich will nur Instrumente haben, mit denen ich 
die Klänge erzeugen kann, die ich haben will. Der Firmenname ist mir dabei 
egal. 

CH: Manche erwarten ja immer noch die riesigen Synthytürme... 

MS: Nein, warum soll ich die Leute blenden? Warum soll ich, wie manch 
anderer berühmter Musiker, einen riesigen Emulator auf die Buhne stellen, 
der nur noch blinkt; und wenn man auf die Ausgangsbuchsen schaut, ist da 
gar kein Stecker dVin... Da bin ich ehrlich und sage: 'Mit dem, was hier 
steht, mache ich wirklich Musik..’ Ich habe die Erfahrung gemacht, daß man 
mit ehrlichem Uorgehen am meisten gewinnen kann. 

TZ : Uielen Dank für das Gespräch. 


Diskographie 

MCs: 

Mario Schonwalder: From the Pyramids (1985) 
Mario Schönwälder: Zeit (1985) 
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Mario Schönwälder: Großstadtgedanken (1986) 

Mario Schönwälder: The Human Nature <1986) 

Nightworkers: The Early Sessions (1987) 

Nightworkers: Humans <1987) 

Mario Schönwälder: Aus einer anderen Zeit... <1988) 

Mario Schönwälder: The Eye of The Chameleon <limitierte MC, 50 Stück) 

CDs: 

Kistenmacher, Schönwälder, Trostei: Musique Intemporel <1988, BMG Aris 
883280-907, auch als LP) 

Mario Schönwälder: The Eye of The Chameleon <1989, BMG Aris 883281-907) 
Mario Schönwälder: Hypnotic Beats <1990, BMG Aris 883666-907) 

Anmerkung: Uon diesen Titeln sind nur noch die CDs erhältlich und über den 
Fachhandel zu beziehen. 



Diesmal stellt Musikuerleger Klaus D. Müller seine Lieblingsplatte vor: 

THE CAMARATO CONTEMPORARY CHAMBER GROUP The Music of 
Eric Satie: The Uelvet Gentleman <LP f DERAM SML 1053, 1970) 

Gekauft aus der Ramschkiste in einem englischen Nest an der Küste, als ich 
auf die Zollabfertigung warten mußte, wg. der ersten Tangerine-Dream- 
Aufnahmen im Manor-Studio <einen Monat später war "Phaedra” fertig). 

Also das ist eine Platte, die anscheinend außer mir kein Schwein hat <?). 
Neben einem Quartett mit Flöte/Oboe/Klarinette und Gitarre spielt ein 
Synthesizer mit. Ich vermute, ein simpler Mini-Moog. <1970!). Die Musik ist 
so eine Art ”The Best of Eric Satie” <den man ja wohl zwischenzeitlich 
kennt <?!). Und was der sehr dominante Mini-Moog da bei manchen Titeln 
macht, ist sowas zwischen lustig, haarsträubend und unerhört! Uiele der 
Titel habe ich zigmal für das Berliner Cafe Einstein aufgenommen. Die 
mochten sowas als Backgroundmusik. 

Nachsatz: Der den Mini-Moog spielt, geht aus den Angaben auf der Platte 
leider nicht heruor. Auf der ganzen Hülle und den Labels wird nicht einmal 
erwähnt, dad ein elektronisches Instrument mitspielt. Nur uorne, da ist eine 
abstrakte Federzeichnung drauf und da erscheint auch völlig unmotiviert das 
Wörtchen ”Moog”. Uielleicht was für die Frageecke? Wer kennt die Platte 
ebenfalls, wer weid, wer den Moog spielt? Vielleicht der Produzent, ein 
gewisser Tony D’Amato?) 
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CCD, Private Music/BMG Ariola 261 105, DDD, 1990) 

Die musikalische Entwicklung der legendären Elektronikband Tangerine Dream 
spaltet - vor allem seit dem Weggang von Chris Franke - die Fans. Bei 
vielen TD-Fans der frühen Jahre stossen die pop-orientierten Alben der 
letzten Zeit auf Unverständnis. Andere dagegen ziehen die in den letzten 
Jahren veröffentlichten Platten den weniger zugänglichen Alben der Frühzeit 
vor. Hauptsächlich für diese Gruppe dürfte auch ”Melrose” wieder 
interessant sein, denn diese CD schliedt musikalisch im wesentlichen an den 
Uorganger ”Lily on the Beach” an. 

Eine knappe Stunde Spielzeit, verteilt auf neun Titel, bietet das jüngste 
TD-Album. Benannt wurde es vermutlich nach der Melrose Avenue. In dieser 
Straße in Los Angeles befindet sich nämlich seit einiger Zeit der Sitz des 
Plattenlabels Private Music. 

Wurden die letzten CDs noch in der Besetzung Edgar Froese/Paul Haslinger 
eingespielt, so präsentiert sich Tangerine Dream jetzt zusammen mit Edgars 
Sohn Jerome Froese wieder als Trio. 

Auffällig sind die Längen der einzelnen Titel. Waren auf Lily zumeist kurze 
Titel von dreieinhalb bis fünf Minuten vertreten, bietet "Melrose” 
Laufzeiten von 5-10 Minuten. Die musikalischen Ideen werden diesmal besser 
ausgelotet als auf ”Lily...”, wo die meisten Stücke, kaum daß sie im Ohr 
lagen, schon wieder zu Ende waren. "Melrose” ist - ebenso wie ”Lily...” - 
ein sehr dynamisches Album. Titel wie z.B. "Electric Lion” beginnen zwar 
mit einem ruhigen Intro, aber im Uerlauf des Stücks werden die Rhythmen 
immer fetziger und die E-Gitarren immer wilder. Der Schlußtitel "Cool at 
Heart” bildet jedoch mit einem sanften E-Piano-Solo einen erfreulich 
ruhigen Gegensatz dazu. Mein persönlicher Favorit auf "Melrose” ist das 
Titelstück, in dem der Saxophonist Hubert Waldner als Gastmusiker zum 
Einsatz kommt. 

Wer also die derzeitige Klangfarbe des musikalischen Chamäleons Tangerine 
Dream mag, sollte sich ”Melrose” zulegen. Alle anderen müssen wohl noch 
eine Weile warten, bis sich der Stil der Band wieder ändert. Das könnte in 
etwa einem Jahr der Fall sein. Edgar Froese arbeitet nämlich zur Zeit an 
einem neuen Soundsystem, das zum erstenmal bei einem neuen Album Ende 
*91 verwendet werden. Diese Produktion soll einen neuen Meilenstein in der 
Geschichte der Band setzen. Edgar hat nämlich die Bands satt, die TD 
ständig kopieren und möchte musikalisch einen Weg einschlagen, auf dem ihm 
(hoffentlich) niemand so leicht folgen kann. Lassen wir uns also 
überraschen. 

<Torsten) 
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NOUO SIBIRSK Live 

(MC, 60 Min., Eigenvertrieb SG 023, I990> 

Eine Cassette, zwei Meinungen: 

Novo Sibirsk ist ein Projekt von Rob Knetsch aus Alkmaar, der nicht nur 
Musik macht, sondern auch Bücher über elektronische Musikinstrumente 
schreibt. Rob ist außerdem ein Sammler von analogen und polyphonen 
Synthesizern. Am 30. und am 28. Januar 1990 gab er "Homeconcerts”. Er 
spielte zwei Stücke: ’Naiad’ und ’ln mediate rove’. Seine Musik ist eine gute 
Mischung aus ruhigen Passagen, schnellen Sequencerparts und guten 
Effekten. Der Aufbau der Musik ist sehr schön und originell. Speziell die 
Passagen, die er auf seinem Elka "Synthex” spielt, einem der eindrucksvoll¬ 
sten polyphonischen Synthesizer, sind sehr gut. Er spielt deutlich seine 
eigene Musik und läßt sich nicht von anderen Fachleuten führen. Das macht 
seine Musik so besonders. ”Novo Sibirsk Live” kann man für f 14,95 
bestellen bei der: ”Synthy-Group Alkmaar”, Uennewaard 121, 1824 KC 
Alkmaar, Niederlande. Hier ist auch eine Übersicht der bisher erschienenen 
Aufnahmen zu haben. 

(Paul Rijkens) 

Schon beim ersten Hören fiel mir auf, daß Rob Knetsch viele dumpfe, farb¬ 
lose Klänge verwendet hat. Zu Beginn des ersten Titels hört man 8 Minuten 
lang ein stetes "Brummen”, das ziemlich auf den Geist geht. Innerhalb des 
Stückes findet keine Entwicklung statt. Die Musik plätschert vor sich hin, 
ohne daß ein roter Faden da ist. Es fehlt die nötige Wärme und Spritzigkeit 
um den Hörer zu fesseln. Und dann ist die A-Seite auch schon zuende. 

Meine Hoffnungen auf eine bessere zweite Seite wurden leider enttäuscht. 
Rob Knetsch knüpft nahtlos an die A-Seite an und kämpft sich konzeptlos 
und eintönig bis zum Ende vor. 

Man sollte doch meinen, daß ein Musiker, der schon über 20 MCs 
veröffentlicht hat, mehr zu bieten hat, als diese ermüdende Klimperei. 

(Udo Pollmann) 


UANGELIS The City 

(CD, East Liest (UEA) 9031-73026-2, 1990) 

Endlich ist es soweit: Nach mehr als zwei Jahren ist das langersehnte neue 
Album von Uangelis erschienen. Diese Gelegenheit möchte ich nutzen, vor 
der eigentlichen Plattenbesprechung zunächst einmal auf die Uorgeschichte 
und die Hintergründe dieses neuen Werkes einzugehen. 

Eine schwere Geburt 

oder: Warten auf den Weihnachtsmann 
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"Direct”, das letzte Album, war ja Ende 1988 als der Beginn einer Serie 
angekundigt worden, mit der Uangelis das gesamte Spektrum seines 
Schaffens demonstrieren wolle. Tatsächlich erschien dann aber erstmal 
lange Zeit nichts wirklich neues. 

Der 1989 erschienene "Best of”-Sampler "Themes” enthielt zwar mit Stücken 
aus den Filmen "Blade Runner”, ”The Bounty” und "Missing” insgesamt 22 
Minuten unveröffentlichter Musik, jedoch waren alle Stücke schon in den 
Jahren 1982-84 eingespielt worden. Hartnäckige Uangelisten kannten die 
Musik ohnehin schon von den entsprechenden Uldeoveröffentlichungen. 
Dennoch verkaufte sich diese Scheibe sehr gut, in Großbritannien erreichte 
"Themes” sogar die Nr.l-Postion in den Charts. In Deutschland war nur 
"Chariots of Fire” noch erfolgreicher, obwohl die Platte durch das Radio 
keine große Unterstützung erhielt. 

Für Juni 1989 wurde dann ein Werk namens "Inner Data” von der RCA/BMG 
Classic angekundigt, das aber nie erschien, obwohl bis heute viele Uorbe- 
stellungen vorliegen. Uertragliche und technische Probleme wurden mir von 
der BMG New Vork als Ursache genannt. Wer Lust hat, die Uorbestellungen 
noch ein bißchen hochzuschrauben, kann ja spaßeshalber mal unter der Nr. 
RD60 038 die CD bestellen. Da es bis heute keine gepreßte Platte gibt, wird 
dies allenfalls dazu beitragen, bei der BMG/RCA die Ueröffentlichungsbe- 
reitschaft zu stärken. 

Auch ein weiteres neues Album, "Symphony No. 3”, erschien nie. Wiederum 
konnten sich alle Beteiligten (Uangelis selbst, seine Uerleger Spheric 
B.U./Warner und die Plattenfirma BMG mit den Labels Ansta und RCA) nicht 
auf die Modalitäten für eine Ueröffentlichung einigen. Anzumerken bliebe 
noch, daß "Inner Data” als Pop-Produktion und "Symphony No. 3” als semi¬ 
klassisches Werk bezeichnet wurde. 

Ein viertes Jon and Uangelis Album, an dem Jon Anderson und Uangelis 
schon längere Zeit gearbeitet hatten, schien Ende ’89 endlich fertig zu sein, 
nachdem Uangelis im Sommer ’89 im "Hotel de la Uille” in Rom mit der 
Endabmischung begonnen hatte. Eine Ueröffentlichung war dann bei der 
Arista für März '90 vorgesehen, aber was geschah? Richtig, gar nichts. Das 
Werk wurde in der Schwebe gehalten, Uangelis hatte noch immer vertragliche 
Probleme mit den Arista-Bonzen (oder die mit ihm). Als Titel stand 
mittlerweile "Page of Life” fest. 

Im November ’89 kam in Deutschland der Film "Franziskus” mit Mickey 
Rourke als heiligem Francesco in die Kinos. Die Musik zu diesem Film, der 
noch im Dezember dieses Jahres in Hifi-Stereo-Ton(=Musik)-Qualität auf 
Uideo erscheint, hatte Uangelis während seiner Zeit in Rom geschrieben, 
überhaupt war Uangelis 1989 in Italien sehr produktiv, gab er doch z.B. am 
17.0?.’89 in der "Termi di Caracalla” in Rom eines seiner seltenen Konzerte. 
Zwischenzeitlich hatte Uangelis auch mit den Arbeiten an einem neuen Solo¬ 
projekt begonnen, indem er Musikideen, die er in seinem Hotelzimmer in Rom 
ausgebrütet hatte, in den Pariser Mega Studios aufnahm, über dieses Werk 
sickerte schon im Frühjahr ’90 durch, es sei ein recht kommerzielles Album 
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und wohl das beste, was er seit "Chariots of Fire” produziert habe. Als 
Arbeitstitel war ”In the City” bzw. eventuell nur ”The City” im Gespräch. 
Eine Ueröffentlichung war damals für den Frühsommer ’90 bei BMG/Arista 
geplant, aber da die Schwierigkeiten mit der Arista andauerten, zerschlugen 
sich abermals die Hoffnungen. Uangelis weigerte sich noch im September, 
seine Zustimmung zu einer Ueröffentlichung zu geben. 

Im Oktober/November ging dann alles sehr schnell. Uangelis löste seinen 
Uertrag mit der Arista auf und unterschrieb bei East Ulest Records in 
England, dem blauen Label der WEA. Am 16.11. ’90 erschien dann endlich ”The 
City”. Nur in Deutschland muRten die Fans noch etwas länger warten, da es 
innerhalb des Ularner-Konzerns zum 1.12.*90 einige gravierende Ueränderung- 
en gab. Die Teldec, bei der ”The City” in Deutschland erscheinen sollte, 
firmiert seit diesem Zeitpunkt als East Ulest. Daher gab es ”The City” in 
Deutschland erst ab dem 7.12.’90 zu kaufen. 

Zur Zeit arbeitet Uangelis in Paris an einem neuen Soundtrack. 

Nun zur eigentlichen Plattenbesprechung: 

Bescherung 

Oder: Was lange dauert... 

”The City” enthält leider nur 8 Titel mit einer Gesamtspieldauer von 43 
Minuten, obwohl Uangelis 16 Stücke produziert hat, von denen eigentlich 
auch 12 veröffentlicht werden sollten. 

Auffallend ist zunächst einmal, daO der Sound deutlich weniger bombastisch 
ist, als in den letzten Werken. Die Instrumente (besonders die Percussion) 
klingen zum Teil recht natürlich, auch wenn es mit Sicherheit Synthies sind 
- man kennt ja Uangelis. Dennoch tragen alle Titel deutlich die Handschrift 
des Meisters. 

’Dawn’, der Intro-Titel, klingt noch so, wie man es von Uangelis zur Genüge 
kennt. Sphärische Klänge, die man ganz automatisch mit dem Begriff 
"Dämmerung” assoziiert, auch ohne den Titel des Stücks zu kennen. 

Zu Beginn von ’Moming Papers* hört man die Stimmen und FuRstapfen von 
Roman Polanski und seiner Freundin Emanuelle Seigner (von der böswillige 
Zungen behaupten, sie sei mir ihren 23 Jahren immerhin doppelt so alt wie 
Romans letzte Freundin). Das Stück besteht aus einem eigenartigen, 
stampfenden Rhythmus, einem Glockenspiel und bambusflötenartigen Tönen. 
Insgesamt alles sehr ruhig, ohne den sonst bei Uangelis oft anzutreffenden 
Hang zum Bombastischen. 

Mit ’Nerve Centre’ demonstriert Uangelis, daO er auch mit harten E-Gitarren 
(oder etwas, das so klingt) umgehen kann. Heavy-Metal-artige Klänge mit 
Chören - ungewohnt, aber unverkennbar Uangelis. Mein persönlicher 
Lieblingstitel. 

Das Intro von ’Side Streets’ hätte man eher bei ZZ Top vermutet: Das 
Startgeräusch eines Motorrades. Die Melodie des Titels wird von einer Art 
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dunkler Geige getragen, wobei ich sicher bin, daD diese Geige statt Bögen 
und Saiten Tasten und Knöpfe besitzt. 

’Good To See Vou’ beginnt mit Uerkehrsgeräuschen, ehe man eine der 
schönsten Uangelis-Melodien hört. Zwischendurch ist eine verfremdete 
Frauenstimme (Kathy Hill) zu hören. Wiederum sehr sparsam arrangiert und 
doch atmosphärisch sehr dicht. 

Mit ’Twilight’ beweist Uangelis einmal mehr, daR er die Fähigkeit hat, mit 
den simpelsten Mitteln - in diesem Fall einer Art Klavier - packende, 
stimmungsvolle Melodien zu entwickeln. Uom Stil her erinnert mich der Titel 
an 'Memories of Green’ von dem Album ”See Vou Later”. Auch in diesem 
Titel sind wieder Stimmen eingebaut, diesmal in japanisch (Mikama Vuko und 
Kimura Rieko). 

Auch in ’Red Lights’ läRt Uangelis die beiden Japannerinnen zu Wort 
kommen. Dieser Titel klingt sehr frisch und verbreitet gute Laune. 
’Processions’ ist mit 9:35 Min. der längste der 8 Titel. Die melancholisch¬ 
traurige Melodie wird wie bei ’Side Streets’ anfangs von einer Geige 
getragen. Das Stück baut sich langsam auf, es erinnert mich ein wenig an 
’Horizon’ von dem dritten Jon and Uangelis Album "Private Collection”. Zum 
SchluR sind noch einmal Roman Polanski und seine Freundin zu hören. 
Insgesamt bin ich der Meinung, daR "The City” unbedingt zu Uangelis’ 
besseren Werken gerechnet werden muR, auch wenn mir persönlich 
bombastische Musik ä la ”Mask” lieber ist. 

Da Innenleben der CD enthält übrigens Fotos vom Konzert in Rom ’89. 

Seitens der Teldec (bzw. East West) besteht offensichtlich der Wunsch, zur 
Unterstützung der Promotion auch Uangelis selbst mit Auftritten im 
deutschen Fernsehen einzuspannen. Mit Konzerten dürfte in nächster Zeit 
allerdings nicht zu rechnen sein. 

Das neue Jon and Uangelis Album "Page of Life” soll übrigens auch im 
nächsten Jahr bei East West erscheinen. Bleibt zu hoffen, daR man bis zum 
nächsten Solo-Album nicht wieder über zwei Jahre warten muR. 

(Martin Dauskardt) 


THOMAS REINECKE Blick 

(MC, 90 Min., Eigenvertrieb, 1990) 

"Blick” ist die erste MC von Thomas Reinecke, einem Newcomer aus 
Iserlohn. Die Cassette hat eine Länge von fast 90 Minuten und enthält auf 
jeder Seite 10 Titel von sehr unterschiedlicher Natur. Das Spektrum dieser 
akustischen Reise zu verschiedenen Orten reicht von Ambient Music im Stile 
von Brian Eno und Harold Budd bis zu eher Jazz- und pop-inspirierten 
Stücken. 

Eigentlich bin ich immer etwas skeptisch, wenn jemand versucht, allzu viele 
Stile zu vereinen. Häufig ist das Ergebnis ein musikalischer Gemischtwaren- 
laden, bei dem so recht kein Gesamtkonzept sichtbar werden will. 
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Das aber ist bei "Blick” anders. Die für ein Erstlingswerk erstaunlich 
ausgereifte Handschrift uon Thomas Reinecke zieht sich durch alle Stücke, 
so unterschiedlich sie auch angelegt sind. Hin und wieder geht mir die 
Musik zwar zu sehr in Richtung reinen Jazz, für den ich persönlich nicht 
viel übrig habe (z.B. bei ’Jazzy Mornin’ ” und ’The Highlands’). Stücke wie 
das poppige ’The Opened Gate’ oder das verträumt-verspielte Piano-Stück 
'Nachts am Fenster’ gefallen mir aber ausgesprochen gut und das gilt auch 
für die meditativen Titel wie ’Morning of the Ulood River*, 'Der Wegweiser’ 
und vor allem für ’The Secrets of Pyramids and Pearls*, der jedem Steve- 
Roach-Fan gefallen dürfte. 

Auch an der technischen Seite der Produktion ist nichts auszusetzen. Die 
Überspielung erfolgt auf Chromsubstitutband im 1:1 Uerfahren auf einen 
Nakamichi Dragon Recorder (Dolby B, auf Wunsch auf Dolby C). Außerdem 
sind auf Wunsch auch Überspielungen auf HiFi-Uideocassette oder DAT 
möglich. 

Kurzum: Ein vielseitiges Werk eines interessanten Newcomers. Die Cassette 
kann auf zwei Arten bezogen werden: Einige Exemplare (Dolby B) sind für 20 
DM über den WAUES-Shop erhältlich. Ihr Erlös geht an WAUES. Sie kann aber 
auch zum gleichen Preis direkt bei Thomas Reinecke, Gartenstr.40, D-5860 
Iserlohn, bestellt werden. In diesem Fall wird der volle Erlös (ca. 10 DM 
beim Postvertrieb) an Amnesty International überwiesen. 

Thomas will, wie er sagt, "nicht an der Musik verdienen, sondern sie 
bekannt machen”. Eine zweite Cassette, "Kairos", soll im Sommer oder 
Herbst ’91 erscheinen. 

(Torsten) 


PETER UEEKERS Behind the Bamboo Fence 
(CD, RCA PD 71634, 1988) 

Hinter dieser Platte steckt ein bekannter Musiker, der auch schon einige 
Hit-Erfolge hatte: Mike Batt. 1988 hat er eine Instrumentalplatte mit 
Synthesizern und Gitarre gemacht, auf der zusätzlich Peter Weekers 
Panflöte spielt. Das Stil-Mischmasch ist streckenweise gewöhnungsbedürf¬ 
tig, wenn auch größtenteils gelungen. Einige Male schrammt er haarscharf 
am Kitsch vorbei (z.B. ’El Libro Amanllo’), und manchmal glaubt er wohl 
beweisen zu müssen, daß man mit einer Panflöte auch Katzenmusik machen 
kann ('Intermezzo’) Zieht man diese Ausreißer ab, bleibt zwar von den 37:51 
Minuten Musik nicht mehr viel übrig, doch dieser Rest ist schöne Musik zum 
Träumen (besonders das Titelstück). Ob man diese Platte unbedingt haben 
muH, sollte jeder für sich entscheiden. Ich rate jedem Interessenten, vor 
dem Kauf in alle neun Stücke kurz hineinzuhören, um Enttäuschungen zu 
vermeiden. 

(Lennart Koschella) 
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KLAUS SCHULZE The Dresden Performance 
(2CD, Uirgin CDUED 903, DDD, 1990) 

Es begab sich also zu der Zeit, als Erich der Ahnungslose noch Statthalter 
von Ostdeutschland war... 

Am 5. August 1989 veranstaltete der damalige DDR-Sender DT 64 das Open 
Air Festival "Electronics Live". Es fand statt auf der Freilichtbühne "Junge 
Garde” im Grossen Garten zu Dresden. 

Nach den Auftritten von Pond, Bernd Kistenmacher und Servi gab an diesem 
Abend Klaus Schulze sein erstes Konzert seit viereinhalb Jahren. Uor 6800 
Zuschauern spielte er zwei lange Stücke von je einer Dreiviertelstunde. 
Weitere Titel waren geplant, aber es war kalt, regnerisch und schon fast 
Mitternacht, also wurde auf die Zugaben verzichtet. 

Nun endlich liegt dieses Konzert auch als Doppel-CD vor. "The Dresden Per¬ 
formance” ist die insgesamt dritte Live-Platte von Klaus Schulze. Die drei 
geplanten Zugaben sind ebenfalls enthalten - als Studiofassungen. Die 
beiden CDs sind daher mit Spielzeiten von 69 bzw. 73 Min. sehr gut gefüllt. 
Klaus Schulze ist einer der wenigen Musiker, die die Spieldauer der CD voll 
nutzen. Und er bietet nicht nur Quantität sondern vor allem auch Qualität. 
'Dresden one’ (44:06) ist ein rythmisches, episches Werk mit kräftigen 
Funky-Groove-Bässen, wunderbaren Solos und faszinierenden Synthychören. 
Der beste Titel des Albums. Ein Stück, das einen ist von der ersten bis zur 
letzten Minute mitreißt. 'Dresden two’ (47:09) beginnt wie ’Decent Changes’ 
von "Miditerranean Pads"; dann folgen ein experimenteller und ein 
melodischer Teil, immer begleitet von einem durchgängigen Schlagzeug. 

Diese beiden Live-Titel sind nur auf der CD vorhanden. Käufer der LP- 
Uersion, die übrigens "Imaginary Scenes” heißt, müssen sich mit den drei 
Studio-Bonus-Tracks begnügen. 

Aber auch diese sind überzeugende Beweise für Klaus’ ungebrochene 
Kreativität. Die bei den Live-Aufnahmen dominierenden Rythmen tauchen in 
'Dresden three’ (10:28) und 'Dresden four’ (22:01) nicht auf; stattdessen 
sind klassisch wirkende Passagen zu hören. Mysteriös beginnt "Dresden 
five” (18:23), bevor es in einen sehr schönen, perkussiven Teil übergeht, der 
am Ende geheimnisvoll ausklingt. 

Klaus ist nach eigenem Bekunden wahrend des Konzerts in Dresden "fast 
weggeflogen’’. Dem Rezensenten dieser Platte, der damals leider nicht live 
dabei sein konnte, ging es beim Hören dieses fantastischen Albums genauso. 
Da verzeihe ich sogar das Plattencover, das sich leider auf Kollisionskurs 
mit meinem persönlichen Sinn für Ästhetik befindet. 

Die CD enthält im übrigen ein 8-seitiges Booklet mit Konzertfotos und einem 
kurzen Begleittext. 

Wer das Album noch nicht hat, sollte es auf seinem Wunschzettel auf keinen 
Fall vergessen. Uielleicht bleibt der Weihnachtsmann dann sogar noch etwas 
langer, um die Platte zu Ende zu hören... 

(Torsten) 
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SOLITAIRE Altered States 

(CD, Musique Intemporelle/Aris-BMG 883 597-907, DDD, 1990) 

Die Paderborner Elmar Schulte und Rüdiger Gleisberg haben unter dem 
Projektnamen Solitaire ihre erste CD fertiggestellt. Beide Musiker fielen 
ja schon angenehm durch ihre jeweiligen Solo-MCs "Beyond” bzw. "in Zeit - 
out Zeit” auf. 

Der Titel der CD, "Altered States”, verweist auf den gleichnamigen Science 
Fiction Film von Ken Rüssel (dt. ”Der Höllentrip”). 

Das erste Stück, 'Indian Garden’, beginnt mit einem schönen Klavierspiel, 
das sich langsam verliert. Nach und nach treten Synth-Rhythmen und 
Percussion hervor. 'Heart of the Desert’ startet mit einem ganz ruhigen, 
sphärischen Intro, und endet dann wieder lebhafter. Dann folgt 'Splendid 
Harmony*, ein ruhiger Titel mit vielen Chorsounds ganz im eigenen Stil von 
Solitaire. Ich war überrascht, im nun folgenden Titel 'Indelibility' 
orientalisch klingende Gesangsamples zu hören. Nach diesem Teil taucht 
dann unvermittelt eine schöne melodische Passage auf, die sich nach einiger 
Zeit wieder auf löst. Der fünfte Titel ist unterteilt in das orchestrale 
Titelstück und in 'Secret Illuminations’. 'Raindance' beginnt, passend zum 
Titel, mit Regen und Gewitterklängen, dann folgt eine lange Passage mit 
einer schönen, melancholischen Melodie. Abgeschlossen wird die CD durch 
’Mescalito Exit’, ein ruhiges, sphärisches Stück. 

Stilistisch erinnert bei dieser Musik nur noch wenig an die klassische 
Berliner Schule, die bisher bei Musique Intemporelle veröffentlicht wurde. 
Meistens geht Solitaire eigene Wege. Die CD ist sehr abwechslungreich und 
ein vielversprechender Anfang. Man kann auf das nächste Werk gespannt 
sein. 

(Chris) 

Wer die Platten des Hearts-of-Space-Labels mag und gerne Musik von Steve 
Roach oder Kevin Braheny hört, wird sicher auch an dieser CD Gefallen 
finden. 'Altered States' ist ein vielschichtiges und hervorragend abge- 
mischtes Werk, das man in aller Ruhe unter dem Kopfhörer hören sollte, um 
die musikalischen Feinheiten genießen zu können. 

(Torsten) 


APEIRON Circuit 

(MC, Spheric Music, C60, 1989) 

Die erste MC von Apeiron (d.i. Andreas Konrad aus Hattingen) heißt 
"Circuit”. 

Die Musik beschreibt den Zyklus von Tag und Nacht. Es gibt die Tag-Seite 
(A) und die Nacht-Seite (B, gut geraten 1 ). 
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Der Beginn dieser Cassette heißt 'Silent Sunrise’; der Tag beginnt zu 
erwachen und aus dem Synthesizer sprudelt (akustisch) ein kleiner Bach. Im 
Laufe des Tages erscheinen teilweise abstrakte Klanglandschaften, aus 
denen sich rhythmische Sequenzen erheben. Hier wird ein wenig die 
Beeinflussung durch die Berliner Schule hörbar. Der Tag endet mit 
'Destination Happiness’, einem lockeren, fröhlichen Titel mit einem schönen, 
stimmenähnlichen Sound. 

Nun ist es Nacht geworden. Man hört etwas wehmütig klingende Sounds, die 
einen leicht orientalischen Touch haben. Später folgt ein besinnliches 
Stück, das sich am Ende in skurrile Sounds verliert. Störend wirkt hier das 
abrupte Abschneiden des Intros beim Beginn des Hauptteils. Das Ende der 
Nacht (’Night’s End’) ist der schönste Titel. Schöne, fließende Synthyklänge 
lassen einen davonschweben. 

Die Musik von Apeiron hat Ähnlickeit mit der von Lambert Ringlage, bewahrt 
aber Eigenständigkeit. Man sollte ruhig mal reinhören... (Preis 15 DM, Bezug: 

Spheric Music, Lambert Ringlage, Schellstr.4, D-4300 Essen 1) 

(Chris) 


GOLD-SVSTEM Meer 
(MC) 

Wer die Musik von Nik Tyndall und insbesondere seine Reihe "Musik zur 
Entspannung” mag, wird mit dieser Kassettenproduktion von Martin Buntrock 
(Musik) und G. Bittner (Arrangement) gut beraten sein. Während viele 
Musiker der Kategorie "Entspannungsmusik” bei der Erarbeitung eher intuitiv 
vorgehen, so standen bei der Produktion "Meer” wissenschaftliche Uor- 
gehensweisen im Uordergrund. "Entwickelt” und komponiert wurde die Musik 
durch Gold-System in Zusammenarbeit mit der Universität Essen. Der Name 
Bittner mag in diesem Zusammenhang einigen Lesern aus verschiedenen WDR- 
Fernsehreportagen zum Themenkreis "Entspannungsmusik”, "Brain-machines” 
etc. bekannt sein. Grundlegend bei der Erarbeitung war die Theorie der 
Hemispharen-Synchronisation ("Hemi-Sync”), also der gleichzeitigen 
Aktivierung der beiden Gehirnhälften durch unterschiedliche Frequenzen im 
linken und im rechten Kopfhörer. Zielgruppe sind vor allem Hörer, die sich 
für Entspannungsübungen, Mentaltraining oder Meditation interessieren. Es 
wurden deshalb die wesentlichen Ergebnisse bisheriger Untersuchungen zu 
diesem Themenkreis berücksichtigt. 

Die Musik beginnt zunächst mit Meeresrauschen. Dem Hörer wird dadurch 
Gelegenheit gegeben, die nötige Ruhe für die folgende Musik zu bekommen. 
Es setzt dann ein angenehmer "kosmischer” Sound ein, der mit einem 
konstanten Rhythmus von 60 Schlägen pro Minute daherkommt. Melodien sind 
eher unauffällig und nicht liedhaft, so daß sich diese auch nach mehr¬ 
maligem Hören nicht einprägen und dadurch den Entspannungsprozeß stören 
könnten. Auch finden perkussive Instrumente keinerlei Uerwendung. 
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Fazit: UJer schnellen Synthie-Pop erwartet, sollte die Finger von dieser 
Cassette lassen. Wer jedoch "nur” seine Gedanken schweifen lassen oder 
sich Zeit für Entspannungsübungen nehmen möchte, dem sei diese Produktion 
empfohlen. (Bezug: Gold-System, Hildegrimstr. 53, 4300 Essen 16) 

(Ernst Mäfers) 


LAMBERT Dreaming 
(MC, Spheric Music, 1990) 

Lambert Ringlage aus Essen hat schon mehrere Kassetten im Eigenvertrieb 
herausgebracht. Die neueste heißt "Dreaming”. 

Beim ersten Hören erinnert das Werk stark an den Uorgänger "Pearls”, aber 
die Instrunmentierung ist komlexer geworden. Oft erinnern einen die 
rhythmischen Sequenzen an alte TD-Werke (z.B. "Rubycon”, ”Ricochet”) aber 
innerhalb der Stucke entwickelt Lambert seinen eigenen Stil weiter. 

Bei dem Stück 'Trip Part 1* gibt es zu Anfang eine schöne, sphärische Intro. 
Dann, aus einem Nebel abstrakter Klänge, erklingt eine rhythmische Sequenz 
wie von Tangerine Dream, aber immer mehr tritt Lamberts eigener Stil in 
den Uordergrung. Das Ganze klingt etwas fröhlicher und beschwingter als 
z.B. "Rubycon”. 

Wem ”Pearls” gefiel, der sollte sich auch "Dreaming” anhören. Der Klang 
der Kassette ist besser als bei ihren Uorgängern, denn Lambert hat diesmal 
ein Metal-Band verwendet. (Bezug: Spheric Music, Schellstr. 4, Ll- 
4300 Essen 1) 

(Chris) 


KLAUS SCH0NNING Symphodyss* 

(MC, Fonix Musik, Kalkofenueg 4, U-8I95 Egling-Aufhofen) 

Als ich neulich in einer Buchhandlung war, die u.a. MCs und CDs führt, 
entdeckte ich diese MC von Klaus Schdnning, die auch als CD erhältlich ist. 
Sie besteht aus zwei Teilen: 

'Phonoimaqine' : Die Kassette begint ruhig und besinnlich; die zarten Kla¬ 
viertöne perlen richtig schön aus dem Kopfhörer. Nach einiger Zeit kommen 
dann Melodien zum Uorschein und tauchen wieder unter. Alles ist eingehüllt 
in verträumte, sphärische Sounds. Langsam erkennt man die Hauptmelodie, 
die in einem ständigen Wechselspiel mit den ruhigen Passagen ist. 
'Astralicestre' : Im zweiten Teil fühle ich mich in den schönen hohen Norden 
versetzt, mit seinen majestätischen Fjorden und großen Wäldern. Dann wer¬ 
den unerwartet rhythmische Sequenzen hörbar. Dieser Wechsel zwischen 
Ruhe und Dynamik ist für diese Produktion typisch. Die Kassette hat gene¬ 
rell einen symphonischen Charakter. Die Odyssee geht weiter und oriental¬ 
ische Klänge wechseln sich ab mit einer schönen, eingängigen Melodie. 
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Der dänische Multiinstrumentalist Klaus Schöning hat für diese 
symphonische Odyssee eine Uielzahl von Instrumenten auf geboten. Neben 
Synthesizern spielt er auch Hammer Spinett, Harfe, Zither, Gitarren und 
Uariophon. Diese Instrumentierung ergibt ein harmonisches Ganzes. 

Zum Schluß kann ich nur sagen, daß Klaus Schöning eine meiner 
persönlichen Neuentdeckungen des Jahres ist. Uor allem 'Astralicestre' hat 
mich begeistert. Ich habe die Kassette gekauft in der Buchhandlung Stefan 
Wüllner, Letter Str.8, W-4420 Coesfeld. (Chris) 


JOHN KERR ft RON BOOTS Offshore Islands 

(CD, Synteam/Neui Uorld Artists Music CD 017890, MDD, 1990) 

John Kerr und Ron Boots sind in der 
Uergangenheit bereits durch ihre Produktionen 
positiv aufgefallen. Beide leben in Holland. 
John ist gebürtiger Engländer und hat schon 
einige LPs veröffentlicht ("Cathedral”, 
"Knights”, ”Three by Three”, "Reflections”, 
"Citadel”). Ron Boots ist in Holland immer 
mal wieder live zu sehen. Seine Auftritte auf 
den KLEMtagen ’88 und '89 sind mir in sehr 
guter Erinnerung geblieben. Bemerkenswert 
sind aber auch seine diversen MCs und seine 
erste Solo-CD "Dreamscape”. 

Nun haben sich die beiden stilistisch sehr 
eigenständigen Musiker zusammengetan und 
eine empfehlenswerte Gemeinschaftsproduktion 
veröffentlicht. (Torsten) 

Die CD beginnt mit einem ruhigen, sphärischen Titel: 'Exploration* (15:40). 
Man wird an die melodischen Passagen von John Kerrs "Citadel” erinnert. 
Aber auch Ron Boots kommt nicht zu kurz, denn nach dem ruhigen Uorspann 
verleihen rhythmische Sequenzen dem Titel mehr Dynamik. 

Auf der CD findet man dynamische Stücke, schöne, eingängige Melodien und 
auch sphärische Klänge. Als einziges Stück fällt 'For those in Peril on the 
Sea Pt. II’ aus dem Rahmen, das mit Orgelklängen und dem Soprangesang von 
Thea van der Putten beginnt, die eine Komposition von W. Whiting singt. Zum 
Glück findet die Musik nach einiger Zeit zum gewohnten Stil zurück. 

Ein interessantes Detail dieser Produktion betrifft die Aufnahmetechnik: Sie 
wurde MDD (Midi-Digital-Digital) auf genommen, was bedeutet, daß die Musik 
direkt vom Synthesizer auf einen DAT-Recorder auf genommen wurde. So 
vermeidet man die Qualitätsverluste einer Bandmaschine. 

Die musikalische Symbiose der beiden Musiker hat ein gutes Ergebnis 
hervorgebracht. Man kann diese CD nur empfehlen, denn John Kerr und Ron 
Boots passen musikalisch sehr gut zusammen. (Chris) 
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ANDREAS UOLLENUEIDER The Trilogy 
(2CD, CBS 467629-2, 1990) 


Eine CD-Box mit 3 zuvor bereits veröffentlichten Alben ("Behind the 
Gardens...”, "Caverna Magica”, ”White Winds”) von meinem zweitliebsten 
Harfenisten (gleich nach Harpo Marx). Zusätzlich enthält die Doppel-CD 
noch die Musik der Maxi-Single ”Pace Uerde” und eine Auswahl aus der CD 
"Eine Art Suite”. Uiel Musik für wenig Geld (um die DM 40,-). Ein 16- 
seitiges Booklet gibt's auch noch dazu. Was will man mehr? (Torsten) 


UERMISCHTES 

UORSICHT COUERTEXT! 

Schlechte Erfahrungen mit doppeldeutigen Covertexten hat unser Leser 
Hans-Rolf Haybach gemacht. Für 33 DM hatte er die IC-CD ”The Sound of 
Southern Sunsets” von Baffo Banfi erworben. Das Cover verspricht: "Diese 
Produktion wurde exklusiv nur als CD produziert und gefertigt. Eine 
entsprechende LP/MC ist nicht erhältlich.” Zuhause angekommen, mußte er 
feststellen, daß bis auf einen Titel alle Stücke von den LPs ”Hearth” und 
”Ma Dolce Uita” stammten. Nach einer Beschwerde zog sich das Plattenlabel 
zunächst auf den Standpunkt zurück, das Produkt sei ”aus zwei LPs 
produziert worden, so daß in der Tat eine LP in genau der Art der CD nicht 
vorhanden ist”. Erst nach einem weiteren erbosten Schreiben unseres Lesers 
wurde die Reklamation anerkannt und die CD umgetauscht. 

BEITRÄGE GESUCHT? 

Um WAUES optisch aufzulockern, suchen wir witzige Zeichnungen und 
Karikaturen, die mit Elektronischer Musik zu tun haben (z.B. Musiker- 
Karikaturen). Aus technischen Gründen würden wir Tusche-Zeichnungen (bwz. 
gute Kopien davon) bevorzugen. 

Wir suchen außerdem Leser, die willens und in der Lage sind, Artikel über 
die Geschichte der Elektronischen Musik zu schreiben. Wir sind vor 
allem an Berichten über die Rolle und die Einflüsse der Uorläufer der 
heutigen Elektronikmusik interessiert. Dazu zählen Gruppen und Musiker wie 
LJhite Noise, Brainticket, Pink Floyd oder Mort Garson. Auch die 
Rolle der "ernsten” Klassiker wie Uar&se, Ligeti, Ussachevski usw. 
sollte berücksichtigt werden. Wer sich in diesem Bereich auskennt und 
Informationen darüber hat, die er uns zur Uerfügung stellen kann, sollte an 
die Redaktion schreiben. 

Wie für alle WAUES-Beiträge gilt auch hier: Eine Rücksendung erfolgt nur, 
wenn Rückporto beiliegt und eine Uergütung ist nicht möglich. 
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KlangArt " 

Klang Art heißt das Festival, das vom Uerein "Forum Musik & Elektronik 
Osnabrück e.U.” in Zusammenarbeit mit der Stadt, dem Landkreis und der 
Universität Osnabrück veranstaltet wird (s. WAUES 4, S.30). Jetzt liegen 
uns erstmals konkrete Informationen über Ort, Zeit und Programm dieser 
musikkultureilen Großveranstaltung vor. Wir werden in einer der nächsten 
WAUES-Ausgaben im Detail darauf eingehen. Hier zunächst das Wichtigste: 
KlangArt findet vom 22.-26. Mai in Osnabrück statt. Das Ueranstaltungs- 
Konzept basiert auf drei Säulen: 

KlanqArt-Festival will mit Top Live-Acts und Performances einen attraktiven 
Querschnitt der musikalischen Anwendungsmöglichkeiten elektronischen 
Equipments geben. Uon Karlheinz Stockhausen über Oskar Sala bis hin 
zu den Einstürzenden Neubauten (siehe auch Tangerine Dreamh 
KlanqArt-KonGress ist ein Symposium mit wissenschaftlichen Uorträgen 
anerkannter in- und ausländischer Referenten, Podiumsdiskussionen, Work¬ 
shops und Seminaren für Lehrende und Lernende. 

KlanqArt-MusiTec ist eine Spezialmesse, auf der Hersteller ausgewähltes 
elektronisches Equipment präsentieren. Darunter Neuheiten, aber auch 
bewährte und teilweise noch weniger bekannte musikelektronische High-Tech. 

TANGERINE DREAM 

Tangerine Dream wird wahrscheinlich anläßlich des Festivals KlangArt 
(s.o.) ein Konzert geben 1 Außerdem sind 1991 Konzerte in den USA, Japan 
und Griechenland geplant. 

!m Februar erscheint voraussichtlich der Soundtrack zum Film ”Dead Solid 
Perfect”. Er wird zwei lange (') Titel von je 18 Minuten Länge enthalten. Im 
Film selbst sind nur etwa 10 Minuten TD-Musik zu hören. 

1991 soll auch der TD-Soundtrack zum Film "Forbidden" (dt. Titel: 
"Uersteckt") veröffentlicht werden. Er lief vor kurzem in der ARD. 

SVNTEAM LIUE 

Ron Boots, Bas Broekhuis und Eric van der Heijden treten am Freitag 
den 11.1. im Saal B4 des Cultureel Centrum SCHAK, Raamstraat 28, NL-2512 
CA Den Haag auf. Eintritt: f 7,50. Einlaß ist ab 19:00 Uhr, Beginn um 19:30 
Uhr. Tel. 0031/40/413964 (Synteam) oder 0031/70/3679111 (Phlox). 
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ELEKTRONIK-SAMPLER 

Martin Buntrock plant die Herausgabe einer Demo-CD mit elektronischer 
Musik, die er u.a. an Rundfunkanstalten und Plattenfirmen senden möchte. 
Uielleicht ist dies der erste Schritt auf das Sprungbrett für ein Debüt 
vielversprechender Newcomer. Zwar "steht” die erste CD bereits; die 
Herausgabe eines zweiten Demo-Silberlings ist aber nicht ausgeschlossen. 
Das Wichtigste in Kürze: Die Musiker, die auf der CD vertreten sein werden, 
steuern folgende Leistungen bei: 1 Masterband (DPT oder 2-Spur-Tonband 
mit 38 cm/sec) und Info-Material, also Biographie, Fotos, Zeitungsartikel 
usw. in 50-facher Ausfertigung. Interessant sind nur eigene Titel (auch 
keine Cover-Uersionen), die verlagsfrei sind. Dabei sollte ein Titel eine 
Mindestlänge von 3 Min. nicht unterschreiten. Zusätzlich entstehen Kosten 
pro (angefangene) Minute von 228,- DM. Als Gegenleistung bekommen die 
Musiker pro (angefangene) Minute 10 Exemplare der CD, die es dann zu 
verkaufen gälte, um die persönlichen Unkosten auszugleichen. Der Uorteil 
besteht darin, daR Martin mit den "übriggebliebenen” CDs und dem 
Werbematerial das gesamte Marketing übernimmt. Den Musikern entsteht 
diesbezüglich keine Arbeit mehr. Nähere Informationen bei Martin 
Buntrock, Holunderweg 7, 4270 Dorsten 12, Tel. 02369/76845. 

ASH RA TEMPEL RUF CD 

Es ist geplant, die sechs in den Jahren 1971-75 erschienenen Ash Ra 
Tempel-Platten als CD zu veröffentlichen. Eventuell folgen auch noch die 
Alben der Cosmic Jokers (Göttsching, Schulze, GroRkopf u.a.). 

NEU AGE MAGAZIN AUF NL 1 

Jeden Sonntag von 22.02-23.00 Uhr ist auf dem Radiokanal NL 1 das New 
Age Magazin zu hören (auf Mw 747 kHz, Kabel Bereich Wesel 87,95 mHz). 

III CLOSE ENCOUNTERS UITH THE SCIENCE FICTION MUSIC 

Unter diesem Motto veranstaltet der polnische Fanclub of Electronic 
and Meditative Music (Adr.s.S.ll) in Warschau, Polen, am 9.2.’91 ein 
Festival für Elektronische Musik. Es gibt Konzerte von Jözef Skrzek (ein 
Ueteran der polnischen Rock- und Elektronik-Musik), Korneliusz Matauszek, 
Artur Lason u.a. AuRerdem finden weitere Aktivitäten statt (Uideo Shows, 
Platten-, Cassetten- und Postermarkt etc.) 

PERU IN CONCERT 

Am 29.12/90 gibt Peru in der Sporthalle ”de Klipper” in der Klipperstraat 
20 in Nieuw Lekkerland (bei Rotterdam) ein Konzert mit groRer Lasershow. 
Kartenreservierung unter Tel.: 0031/78/148609. 
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THE WORKS 

Die in WAUES 5 angekündigten Neuauflagen der Klaus-Schulze- bzw. 
Ashra-Diskographien ”The Works” werden zwar erscheinen, aber es kann 
noch ein biRchen dauern; und der P.O.E.M-Musikverlag bittet, das Geld nicht 
jetzt schon loszuschicken. Sobald die "Works” wieder erhältlich sind, 
melden wir es. 

BERND SCHOLL 

Bernd Schölls Debütalbum "Tales of Fantasy” soll im Frühjahr ’91 auch 
als CD herauskommen. 

MUSIQUE INTEMPORELLE LIUE 

Am 19.1.*91 treten Bernd Kistenmacher und Harald Großkopf in Köln im 
Rahmen der Sendung "Nachtmusik im UDR" in der Musikhochschule Köln 
auf. Die Sendung wird von Winfried Trenkler moderiert. EinlaR ist ab 21.00 
Uhr; das Konzert beginnt um 22.00 Uhr. Karten gibt’s beim WDR. 

CDs MIT MEHRFACHER SPIELDAUER? 

Laut einem Artikel des englischen Magazins "Storyville” wurde an der 
Queens University in Belfast eine technische Möglichkeit entwickelt, die 
Spieldauer von CDs zu vervierfachen - ohne Klangverluste. Zur Zeit arbeitet 
man dort daran, den Kompressionsfaktor auf 8 zu erhöhen. Damit wäre es 
dann wäre möglich, das Gesamtwerk von z.B. Jean-Michel Jarre auf ein oder 
zwei CDs im Plattenschrank zu haben... 

NEUS MUSIC 

Noch keine Neuigkeiten gibt es über News Music, das geplante Label von 
Robert Schröder. Konkrete Ueröffentlichungstermine für Roberts Album 
”Mindwalk” oder Peter Mergeners ”Creatures” liegen zur Zeit nicht vor. 

EROC 

Neues von Eroc: Seine neue Single mit den Titeln ’Moin’ und ’Fantastico’ 
bietet einen Uorgeschmack auf das kommende Album "Uolkenreise 2000”. 

TERRV MARSHALLs ASHRA RISING 

Um naheliegenden MiRverständnissen vorzubeugen, möchten wir darauf 
hinweisen, daR der IC-Musiker Terry Marshall nichts mit der Gruppe Ashra 
oder dem Ashra-Gründer Manuel Göttsching zu tun hat. Hier schmückt sich 
(mal wieder) jemand mit fremden Federn... 
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NEUE CDs 


Ashra/Schulze/TD: Ambient (3 Picture-CD-Box, s. WAUES 5, S.28) 
Atmosphäre: Crystal Emotion (IC 710.113) 

Peter Baumann: Romance ’76 (Uirgin 260 975, erstmals auf CD) 

Peter Baumann: Transharmonic Nights (Uirgin 250 578, erstmals auf CD) 

Peter Baumann: Repeat Repeat (Uirgin 260 856, erstmals auf CD) 

Diverse: Dali-The Endless Enigma (Conolis Rec. CR0106, s. WAUES 5, S.30) 
Earth and Fire Orchestra: Frames (NEM 3002-2* 

Ersatz: Ersatz (Pinpoint/EFA 08581-26) 

Frank Fischer: Tales of Mullumbimby (IC 710.115) 

Andreas Leifeld: Mysterious Messages (Aris-BMG Anola 883 632-907) 

Quiet Force: Tuio Worlds (IC 710.114) 

Daniel Geyra: The Art of Dance (IC 710.120) 

Mako: Forms of Life 

Terry Marshall: Ashra Raising (IC 710.116) 

Peter Reifegerste: Weites Land (NEM 3003-2) 

Sampler: Sound Festival-Instrumental Hits (Polyphon 845 104-2) 

Sampler: Soundtrack zur ZDF-Serie Terra X (2CD) 

Bernd Scholl: Heaven on Earth (SKV CD 13015) 

Klaus Schulze: The Dresden Performance (2CD, Uirgin/Uenture CDUED 903) 
Dieter Schutz: Other Worlds (Sky CD 13014) 

Synco: ’85-’89 (Bez.: Werner Brandt, Alexandrienstr.48, 1000 Berlin 61) 
Tangerine Dream: Melrose (BMG Anola 261 105) 

Tangerine Dream: Phaedra/Rubycon/Ricochet (Box mit 3 Picture Discs) 

Nik Tyndall: Zeitenwende (Sky CD 32/119-120, erstmals auf CD) 

Uangelis: The City (East West 9031-73026-2) 

Andreas Uollenweider: The Trilogy (2CD mit 3 alten Werken, CBS 467629-2) 
Kit Watkins: SunStruck (IC 710.112) 

Wizard Projects: Beyond the Galaxy (Bezug: Eric Mostert, Seevancksweg 36, 
NL-1474 HD Oosthuizen) 

NEUE LPs/MCs: 

Rudolf Heimann: Strange Delight (LP, R. Heimann, Pf. 1644, 5680 Iserlohn) 
Patrick Kosmos: The Final Tape - Kingdom Come (MC, P. Kosmos, Oude Plaats 
9, 8581 Kerkhove-Avelgem, Belgien) 

Synteam: Cycles of Nature (MC, Synteam, PB 1488, NL-5602 BL Eindhoven) 

WAUES iM Al>o 

WAUES erscheint zweimonatlich. Ein Abo (6 Ausgaben) kostet DM 24,-. 
Einzelne Ausgaben kosten je DM 4,-. Dann sind Porto und Uerpackung 
enthalten. Das Abo verlängert sich nicht automatisch. Abonnenten können 
kostenlose private Kleinanzeigen aufgeben. 

Die Bankverbindung lautet: Kto. Nr. 109080283 BLZ 400 501 50 bei 
der Stadtsparkasse Münster. Das Konto lautet auf den Namen Chris 
Höppner, Neuer Heidkamp 33, D-4400 Münster (Kennwort UHUES). 

Man kann das Geld auch bar oder als Scheck an Chris schicken. Bei der 
Einzahlung bitte genaue Adresse angeben. 




